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Umsetzung

Spiel 26 Das kleine Haus I

Aufgabe/Tätigkeit:

Tiere erkennen, Fragen zur Geschichte beantworten
malen

Material:

Haus aus Pappkarton, Buntstifte
Kopien der Vorlagen V037-V039
Bildkarten T010, T012-T014, T017-T021

Vorbereitung:

ein Haus, in das man die Bildkarten stecken kann, basteln (z.B. aus 
einem Karton); zusätzlich ein Bild des Hauses malen
Kopie je eines Tieres aus den Vorlagen für jedes Kind anfertigen

WortschatzWortschatz
Tiere
„reingehen“

GrammatikGrammatik
Subjekt-Verb-Kongruenz
Satzbau (V...Pr)

LiteralitätLiteralität
Textverstehen

Mathe

Die Kinder sitzen am Tisch, hören die Geschichte und suchen die 
Bildkarten in der Reihenfolge aus, wie sie in der Geschichte ge-
nannt werden.

Förderkraft:  „Heute erzähle ich euch die Geschichte 
vom kleinen Haus. Es ist keine normale 
Geschichte, es ist eine Mitmach-Ge-
schichte. Eine Mitmach-Geschichte ist 
eine Geschichte, bei der alle mitmachen. 
Hört genau hin, damit ihr mitmachen 
könnt.“
erzählt die Geschichte (Anleitung zum inter-
aktiven Erzählen siehe Spieltyp 0)

Kinder:  hören zu und suchen die passenden Bilder
Förderkraft: legt die entsprechenden Bilder ins Haus

Anschließend bespricht die Förderkraft die Geschichte mit den 
Kindern.

Aufgabe 1:
Die Kinder beantworten Fragen zur Geschichte:

Fragen:
Hat euch die Geschichte gefallen?
Warum war das kleine Haus traurig?
Wer ist gekommen, um das kleine Haus zu besuchen?
Welches Tier hat den anderen Tieren gesagt, wie sie am 
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Besten ins Haus kommen?
Wer ist zuerst in das Haus reingegangen?
Was meint ihr, hat der schlaue Fuchs das gut gemacht?

Aufgabe 2:
Die Förderkraft verteilt die Kopien der Vorlagen an die Kinder. 
Die Kinder malen die Tiere an. Danach befestigt die Förderkraft 
eine Zeichnung vom kleinen Haus an der Wand und die angemal-
ten Tiere werden der Reihe nach um das Haus herum befestigt.

Geschichte: Die Geschichte vom kleinen Haus

Tief im Wald steht ein kleines Haus. In dem Haus 
wohnt niemand. Deshalb fühlt sich das Haus oft 
allein.  „Warum kommt mich niemand besuchen?“, 
denkt das Haus und ist traurig. 
Eines Tages kommen aber viele Tiere zu dem Haus, 
um es zu besuchen.
zeigt auf die Tiere 
Jedes Tier will das erste sein, das ins Haus geht. Sie 
stehen alle vor der Tür, aber die Tür ist zu klein für 
so viele Tiere. Deshalb klettert der schlaue Fuchs auf 
einen Baum und sagt: 
„Wir können nicht alle auf einmal reingehen. Hört 
genau zu und macht, was ich sage;  dann kommen 
wir alle rein.“
Die Tiere setzen sich hin und hören zu, was der 
schlaue Fuchs sagt.
„Zuerst geht die Katze rein“, sagt der schlaue Fuchs.
Die Katze freut sich, dass sie als erste ins Haus darf. 
Sie steht auf und geht hinein.
die Förderkraft legt die passende Abbildung ins Haus
„Dann gehen die Schlangen rein.“
die Förderkraft legt die passende Abbildung ins Haus
„Jetzt gehen die Hunde rein.“ 
die Förderkraft fordert nun die Kinder auf, die passende 
Karte ins Haus zu legen

Aussagen siehe nächste Seite
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Aussagen:

Zuerst geht die Katze rein.
Dann gehen die Schlangen rein.
Dann gehen die Hunde rein.
Dann geht der Vogel rein.
Dann geht die Schnecke rein.
Dann geht der Frosch rein.
Dann gehen die Hasen rein.
Dann gehen die Pferde rein.
Zum Schluss geht der schlaue Fuchs ins Haus rein.

Fortsetzung Geschichte: Die Geschichte vom kleinen Haus

Jetzt geht der Vogel rein.
Kind 1 legt die passende Karte ins Haus
Und jetzt geht die Schnecke rein.
Und jetzt geht der Frosch rein.
Und jetzt gehen die Hasen rein.
Zum Schluss gehen die Pferde rein.“
Nun sind alle Tiere drinnen, und das Haus ist nicht 
mehr traurig. Ist das nicht eine schöne Geschichte, 
Kinder?
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Spiel 51 Mimi am See

Aufgabe/Tätigkeit:
Lebensmittel benennen, eigene Erlebnisse erzählen, Fragen zur Ge-
schichte beantworten

Material:

Bild von einem See (z. B. aus Anne Suess: ‚Das große Wimmelbuch‘, 
Schwager & Steinlein Verlag: 2009)
Rucksack, Picknickdecke, Lebensmittel (siehe Wortschatz) oder 
Bildkarten L001, L003, L007, L009, L016, L017, L026, L028, 
L033, T015

Vorbereitung:

Rucksack und Gegenstände besorgen, Gegenstände bzw. Bildkarten 
in den Rucksack packen

Ergänzungsmaterial:

zusätzlich kann Arbeitsblatt 17 der Ergänzungsmaterialien einge-
setzt werden

Umsetzung

WortschatzWortschatz
Lebensmittel

Grammatik

LiteralitätLiteralität
Textverstehen

Mathe

Alle sitzen im Kreis. Die Förderkraft führt mit der Handpuppe 
„Katze Mimi“ ins Spiel ein.

Förderkraft:  „Mimi und die Familie Faul haben ges-
tern ein Picknick gemacht. Wisst ihr, was 
ein Picknick ist?“

Kinder: antworten
Förderkraft: „(Richtig), man geht nach draußen, legt 

eine Decke auf den Boden, setzt sich 
drauf und isst und trinkt, was man zum 
Picknick mitgenommen hat. Habt ihr 
schon mal ein Picknick gemacht?“

Kinder: antworten
Förderkraft: „Was habt ihr gegessen und getrunken?“
Kinder: antworten
Katze: „Da habt ihr aber leckere Sachen geha-

bt. Soll ich euch zeigen, was wir gestern 
zum Picknick mitgenommen haben?“

Förderkraft: „Das ist eine gute Idee, Mimi. Ich hol nur 
schnell eine Decke. Wir setzten uns alle 
drauf wie beim Picknick und du kannst 
uns zeigen, was die Familie Faul gestern 
zum Picknick mitgenommen hat.“
holt eine Decke, breitet sie auf dem Boden aus 
und lädt die Kinder ein, sich darauf zu setzen



Deutsch für den Schulstart 07/2011120

Phase I

Katze: legt die Lebensmittel oder Bildkarten auf die 
Decke und benennt sie
„Wir hatten eine Banane, eine Birne…“

Förderkraft: „Das sind auch leckere Sachen, Mimi. Wo 
habt ihr das Picknick gemacht?

Katze: „An einem See. Wisst ihr, was ein See ist?“
Kinder: antworten
Förderkraft: modelliert und zeigt die Abbildung eines Sees
Katze: „Also, das war so…“

erzählt die Geschichte (siehe Anleitung zum 
interaktiven Erzählen, Spieltyp 0)

Nachdem die Katze die Geschichte erzählt hat, bespricht die För-
derkraft die Geschichte mit den Kindern anhand von Fragen.

Fragen:
Hat euch die Geschichte gefallen?
Wer hat den Rucksack getragen?
Was ist im Rucksack alles drin gewesen?
Wer hat die Decke auf das Gras gelegt?
Was ist am See passiert?
Was hat Opa Faul dann gemacht?

Im Anschluss wird das Spiel „Plumpsfi sch“ gespielt. Die För-
derkraft erzählt, dass sie den Rucksack von Paul mit dem Essen 
und Trinken darin gefunden hat. Sie sagt, dass ein Fisch in den 
Rucksack hineingekommen ist, als der in den See gefallen ist. Sie 
zeigt dann alle Lebensmittel und die Kinder benennen sie. Die 
Förderkraft gibt den Rucksack herum und lässt jedes Kind einen 
Gegenstand bzw. eine Bildkarte ziehen und benennen. Jeder rich-
tig benannte Gegenstand darf behalten werden. Wenn jedoch der 
„Plumpsfi sch“ gezogen wird, müssen alle Gegenstände wieder in 
den Rucksack zurück und das Ziehen geht von vorne los. Wenn 
der „Plumpsfi sch“ zum dritten Mal gezogen wurde, ist das Spiel 
zu Ende.

Geschichte und Wortschatz siehe nächste Seite



121Deutsch für den Schulstart 07/2011

Phase I

Wortschatz:

Banane · Birne · Apfel · Fisch · Kuchen · Käse · Tomate · 
Brötchen · Saft 

Geschichte: Mimi am See

Gestern bin ich mit der Familie Faul zu einem 
See gegangen. Wir sind ganz weit gelaufen. Paul 
hat einen Rucksack auf dem Rücken gehabt. 
die Förderkraft zeigt den Kindern den Rucksack 

Im Rucksack waren viele leckere Sachen zum Essen 
und zum Trinken: eine Banane, eine Birne, ein Apfel, 
ein Fisch, ein Kuchen, ein Käse, eine Tomate, ein 
Brötchen und eine Flasche Saft. Mmm, das hat gut 
gerochen! die Katze schnuppert an den Lebenssmitteln 
„Ich hab Hunger, ich will was essen“, hab ich gesagt. 
Aber Paul und die andern haben gesagt: „Nein, Mimi. 
Du kannst jetzt nicht essen. Wir essen, wenn wir am 
See sind.“ 

Dann waren wir endlich da. Papa Faul hat eine 
schöne große Decke auf das Gras gelegt. Da haben 
wir uns alle drauf gesetzt. „Juhu, jetzt können wir 
endlich essen“, hab ich gesagt. Aber wo war das 
Essen? Wendet sich an die Kinder: Wisst ihr noch, wo 
das Essen war? Genau, das war in Pauls Rucksack. 

Paul war nicht da, er war gleich zum See gelaufen. 
Ich bin auch zum See gelaufen und hab gesagt: 
„Paul, gib mir bitte den Rucksack, ich will endlich was 
essen!“ Paul wollte mir den Rucksack geben, aber da 
ist er ausgerutscht, und der Rucksack ist, plumps, 
ins Wasser gefallen. Jetzt war das schöne Essen weg 
und ich war ganz sauer. Aber da hat Opa Faul gesagt: 
„Das ist nicht so schlimm, ich kaufe euch jetzt allen 
ein Eis!“ Ich hab mir dann ein riesengroßes Eis mit 
drei Kugeln gewünscht. 

Abends im Bett hab ich dann gedacht: Wie gut, dass 
es den Opa Faul gibt. Er ist so lieb zu uns. Ich sollte 
ihm auch mal was Schönes schenken. Oder was 
meint ihr? 
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Umsetzung

Spiel 18 Welche Tiere leben auf dem 
 Bauernhof?

Aufgabe/Tätigkeit:

Tiere nach Lebensraum sortieren, Reim mitsprechen
sich bewegen

Material:

Abbildung von einem Bauernhof (z. B. aus Anne Suess: Das große 
Wimmelbuch, Schwager & Steinlein Verlag: 2009), Waldplakat aus 
Spiel 9
Bildkarten T003, T007, T008, T010, T020, T022, T024, T030 
oder Tierfi guren

Vorbereitung:

ein Bild von einem Bauernhof besorgen; vor dem Spiel das Bauern-
hofbild und das Waldplakat in je eine Ecke des Raums legen; die 
Bildkarten bzw. Tierfi guren in die Mitte des Raums legen

Alle sitzen im Kreis auf dem Boden, die Tiere liegen in der Mitte. 
Die Förderkraft führt in das Spiel ein. 

Förderkraft  „Schaut, Kinder, diese Tiere haben Ver-
stecken gespielt bis es dunkel war, und 
dann haben sie den Weg nach Hause 
nicht mehr gefunden. Jetzt sind sie alle 
hier bei uns. Wer ist denn hier?“ 

Kinder:  benennen die Tiere
 „Die/eine Katze, der/ein Hund, ...“
Förderkraft:  modelliert die Äußerungen
 „Wisst ihr was? Wir bringen die Tiere jetzt 

alle nacheinander nach Hause. Einige 
von ihnen leben im Wald und einige auf 
dem Bauernhof. Da ist der Wald
zeigt in die Ecke mit dem Waldplakat
und da der Bauernhof.
zeigt in die Ecke mit dem Bauernhof
Ich frage euch immer, wo ein Tier wohnt 
und ihr sagt mir, ob es auf dem Bauern-
hof oder im Wald lebt. Dann bringt ihr 
das Tier nach Hause. 

 sagt den Reim auf

Der Bär, der Bär, 
wo wohnt denn der?“

Kinder:  „Im Wald.“

Wortschatz
Tiere

Grammatik
Genus (phon. Regel)

Literalität
Reim

Mathe
Kategorisierung
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Förderkraft:  „Hmm, der Bär will noch nicht gehen. 
 Aber der Hund. Der Hund, wo wohnt 

der?“
Kinder:  „Auf dem Bauernhof.“
Förderkraft:  „Genau, der Hund, der wohnt auf dem 

Bauernhof. Ivan, bring den Hund nach 
Hause.“

Kind 1:  bringt den Hund in die Bauernhofecke 
Förderkraft:  „Jetzt ist der Bär wieder dran. Sprecht 

alle mit.“
Alle:  im Chor

Der Bär, der Bär, 
wo wohnt denn der?“

Alle:  „Im Wald.“
Förderkraft:  „Der Bär will immer noch nicht gehen.
 Aber der Fuchs. Der Fuchs, wo wohnt 

der?“
Kinder:  „Im Wald.“
Förderkraft:  „Genau, der Fuchs, der wohnt im Wald.“ 

Auf diese Weise werden alle Tiere in der unten angegebenen Rei-
henfolge nach Hause gebracht, zuletzt der Bär. Anschließend wird 
ein Gedächtnisspiel gespielt. 

Förderkraft:  „Jetzt sind alle Tiere wieder zu Hause 
und gehen ins Bett. Wer schläft denn 
jetzt alles auf dem Bauernhof?“

Kinder:  nennen die Tiere
Förderkraft:  modelliert die Äußerungen
 „Und im Wald? Wer schläft jetzt alles im 

Wald?“
Kinder:  nennen die Tiere
Förderkraft:  „Genau. Jetzt wisst ihr genau, wo die 

Tiere wohnen und könnt sie immer nach 
Hause bringen. Sie brauchen keine Angst 
mehr zu haben, dass sie den Weg nicht 
fi nden. “

Das Spiel sollte an späteren Tagen wiederholt werden. 

Wortschatz:

der Hund · der Fuchs · der Hahn · der Bär
die Katze · die Ziege · die Schlange · die Eule
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Umsetzung

Spiel 39 Der Ball von Oma Faul

Aufgabe/Tätigkeit:

Fragen zur Geschichte beantworten, eigene Erlebnisse erzählen, Ge-
schichte nacherzählen

Material:

drei Tischtennisbälle in verschiedenen Farben, ein kleiner Stift, vier 
Pappbecher

Vorbereitung:

Gegenstände besorgen

Alle sitzen im Kreis. Die Förderkraft führt mit der Handpuppe 
„Katze Mimi“ in das Spiel ein. 

Katze:  „Die Oma hat am Wochenende mit Ela 
und Paul Fußball gespielt. Dabei hat sie 
den Ball so fest geschossen, dass er über 
den Zaun gefl ogen ist. Wir haben alle 
zusammen den Ball gesucht, aber wir 
konnten ihn einfach nicht fi nden. Sie 
haben dann mit Elas Ball weiter gespielt, 
aber die Oma hat gesagt, dass ihr Ball 
besser gewesen ist. Sie war sehr traurig, 
dass er weg war. Gestern habe ich den 
Ball aber doch gefunden und der Oma 
zurückgebracht. Das war aber gar nicht 
so einfach. Hört zu, ich erzähle euch, was 
passiert ist.“ 

 erzählt die Geschichte

Danach bearbeitet die Förderkraft mit den Kindern die Aufgaben 
zu der Geschichte.

Aufgabe 1:
Die Kinder beantworten Fragen zu der Geschichte. 

Warum hat sich die Oma gefreut?
Woher hatte Mimi den Ball? 
Wollte der Verkäufer Mimi den Ball geben? Warum nicht? 

Wortschatz

Grammatik
Genus (phon. Regel)
Akkusativ (phon. Regel)

Literalität
Textverstehen
Erzählen
Nacherzählen

Mathe
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Wieso hat Mimi den Ball am Ende doch bekommen?
Wie ist der Ball in den Spielzeugladen gekommen?
Wer wollte denn alles den Ball haben? Was hat Mimi 
immer gerufen, wenn jemand den Ball nehmen wollte?
Wieso hat die Oma den Ball eigentlich verloren?

Aufgabe 2:
Die Kinder sollen eigene Erlebnisse erzählen. 

Förderkraft: „Habt ihr auch mal was verloren? Habt 
ihr es auch wieder gefunden?“

Kinder: erzählen

Das Spiel soll erst am folgenden Tag fortgesetzt werden. Die 
Förderkraft führt mit der Handpuppe „Drache Draco“ in das Spiel 
ein. 

Drache:  „Hallo Kinder, ich wollte euch nur ‚Hallo‘ 
sagen. Ich muss gleich wieder los, weil 
ich einen Ball suchen möchte. Oma Faul 
hat nämlich ihren Ball verloren und ist 
jetzt traurig.“

Katze:  „Warte Draco, ich habe Omas Ball schon 
wieder gefunden!“

Drache: „Das wusste ich ja gar nicht. Erzähl doch 
mal, wie du ihn gefunden hast.“

Katze:  „Ich muss jetzt aber dringend auf die 
Toilette. Aber ich habe es schon den 
Kindern erzählt, vielleicht können sie dir 
alles sagen.“

 die Katze verschwindet
Kinder:  erzählen die Geschichte
Drache: hilft mit Fragen

Aufgabe 3:
Anschließend wird das „Hütchenspiel“ gespielt. Dazu werden drei 
Tischtennisbälle in drei verschiedenen Farben, ein kleiner Stift  
und vier Pappbecher benötigt. Die Förderkraft legt die Bälle und 
den Stift in einer Reihe auf den Tisch und stülpt nacheinander die 
Pappbecher darüber.
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Förderkraft:  „Schaut Kinder, hier liegt ein roter Ball, 
ein grüner Ball, ein gelber Ball und ein 
Stift, und hier sind vier Becher. Ich verste-
cke die Sachen jetzt unter den Bechern. 
Ihr müsst aufpassen und mir dann sagen, 
was unter welchem Becher ist. Hier ist 
der rote Ball. Hier ist der gelbe Ball, hier 
ist der Stift und hier der grüne Ball. 

 versteckt die Sachen jeweils unter einem Be-
cher

 Habt ihr euch gemerkt, was wo ist? 
 zeigt auf den ersten Becher
 Was ist denn hier?“
Kinder:  antworten 
 „Der rote Ball.“

Nachdem die Förderkraft alle Gegenstände abgefragt hat, ver-
tauscht sie die Position von zwei Bechern und fragt wieder. Zur 
Kontrolle wird nach jeder Antwort der entsprechende Becher auf-
gedeckt. Später kann jeweils ein Kind die Sachen unter den Be-
chern verstecken, die anderen raten. 

Geschichte: Der Ball von Oma Faul

Ich bin gestern nach Hause gegangen und habe auf 
der Straße etwas Rundes gesehen. Es war ein Ball. 
Das war nicht irgendein Ball, sondern der Ball von 
Oma Faul! Ich wollte den Ball von der Straße holen, 
als auf einmal ein Auto gekommen ist und stark  
gebremst hat. Quietsch!!!! 

Der Fahrer ist ausgestiegen und hat den Ball 
angeschaut. „Hm, ein Ball“, hat er gesagt. „Das ist 
aber ein schöner Ball. Ich nehme den Ball mit.“ „Nein, 
das ist der Ball von Oma Faul!“, habe ich gerufen. Der 
Autofahrer hat sich umgedreht und gesagt: „Dann hol 
dir den Ball!“ Dabei hat er den Ball weggeschossen, 
so dass er die Straße hinunter gerollt ist. 

Fortsetzung siehe nächste Seite
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Fortsetzung Geschichte: Der Ball von Oma Faul

Ich bin hinterher gerannt. Am Ende der Straße war 
ein Spielzeugladen. Und weil die Tür off en war, ist 
der Ball direkt hinein gerollt. Der Verkäufer hat den 
Ball genommen und gesagt: „Ein Ball! Das ist aber ein 
schöner Ball. Und ich habe gerade den letzten Ball 
verkauft. Das passt gut!“ Er hat den Ball genommen 
und ins Regal gelegt. 

Ich bin schnell in den Laden und habe gesagt: „Hier 
ist ein Ball reingerollt. Das ist der Ball von Oma Faul. 
Würden Sie mir den Ball bitte geben?“ Der Verkäufer 
hat gesagt: „Ein Ball? Hier rein gerollt? Nein, hier ist 
kein Ball rein gerollt.“ 

Aber da habe ich den Ball schon im Regal gesehen. 
„Da ist der Ball doch, ich sehe ihn“, und habe auf 
das Regal gezeigt. „Nein, das ist nicht der Ball, den 
du suchst. Der Ball da im Regal ist ganz neu und ist 
zu verkaufen“, hat der Verkäufer geantwortet. „Das 
stimmt nicht, der Ball ist nicht neu, das ist der Ball 
von Oma Faul, ich kenne ihn doch!“ Aber das hat 
den Verkäufer gar nicht interessiert. Ich habe schon 
gedacht, dass ich ohne den Ball gehen muss, aber da 
ist der Ball plötzlich heruntergefallen und ich habe 
darauf den Namen „Oma Faul“ gesehen. „Schauen 
Sie, hier, der Name.“, habe ich dem Verkäufer gesagt. 
„Hier steht `Oma Faul`!“ Das ist der Ball von Oma 
Faul.“

Der Verkäufer hat den Ball genommen, den Namen 
gesehen und mich böse angeschaut. „Hier, nimm den 
Ball und verschwinde aus meinem Laden!“ Ich habe 
den Ball genommen und bin so schnell ich konnte 
zu Oma Faul gerannt. Die hat sich aber gefreut!

Wortschatz:

den Ball



95Deutsch für den Schulstart 07/2011

Phase III

Umsetzung

Alle sitzen im Kreis. Die Förderkraft führt mit der Handpuppe 
„Katze Mimi“ in die Geschichte ein.

Katze: „Ich habe den Onkel Jousef in seinem 
neuen Haus besucht, und er hat mir  
erzählt, dass ihm das neue Haus sehr gut 
gefällt. Er ist aber ein bisschen sauer,  
weil er jetzt – seitdem dort die Möbel 
stehen - nicht mehr Fußball darin spielen  
darf. Tante Sofi e hat es ihm verboten.“

Förderkraft:  „Hat er im Haus drin Fußball gespielt? Im 
Haus darf man doch gar nicht Fußball 
spielen. Oder was meint ihr, Kinder, darf 
man in einem ganz normalen Haus Fuß-
ball spielen?“

Kinder:  antworten
Katze:  „Deshalb hat es ihm die Tante auch 

verboten, seit die Möbel im Haus stehen. 
‚Du machst doch alles kaputt‘, hat sie 
gesagt. Jetzt spielt der Onkel nur noch 
auf dem Fußballplatz, zusammen mit der 
Oma und dem Paul.“

Förderkraft:  „Ich kenne auch jemanden, der in der 
Wohnung Fußball spielt: das Hündchen  
und das Kätzchen. Ich habe da mal eine 
Geschichte gelesen, leider hat das Ende 
der Geschichte gefehlt. Ich glaube, ich 
habe sie sogar dabei.
holt das Blatt mit der Geschichte heraus

Wortschatz

Grammatik
Präpositionen (in, unter, 
auf)

Literalität
Textverstehen
Nacherzählen

Mathe

Spiel 31 Wie das Hündchen und das 

 Kätzchen Fußball gespielt haben

Aufgabe/Tätigkeit:

Geschichte ergänzen und nacherzählen
malen

Material:

Buntstifte, Malpapier, kleiner Ball
Bildkarten Ü301-Ü303, Ü306, Ü307, Ü345 oder Puppenmöbel 
(Tisch, Bett, Schrank, Stuhl, Sofa, Aquarium)

Vorbereitung:

Puppenmöbel und einen kleinen Ball besorgen (statt einem Aquari-
um kann eine Schachtel aus durchsichtigem Plastik verwendet wer-
den)
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Das ist sie. Die Geschichte heißt ‚Wie das 
Hündchen und das Kätzchen Fußball 
gespielt haben‘. Wollen wir das Ende der 
Geschichte vielleicht zusammen ergän-
zen? Dann passt gut auf, ich lese euch 
die Geschichte vor und dann ergänzen 
wir sie.“
liest die Geschichte vor

Wenn die in der Geschichte genannten Möbel/Einrichtungsge-
genstände als Puppenmöbel vorhanden sind, sollte die Förderkraft 
während des Vorlesens mit einem kleinen Ball oder einer kleinen 
Kugel und den Puppenmöbeln das Geschehen ausagieren. Sie legt 
den Ball jeweils dorthin, wo ihn das Kätzchen in der Geschichte 
hingeschossen hat. Falls nicht, werden die Bilder verwendet. Die 
Präpositionen sollen beim Vorlesen deutlich, aber nicht übertrie-
ben betont ausgesprochen werden.
Nach dem Vorlesen sollen die Kinder Aufgaben zu der Geschichte 
machen:

Aufgabe 1:
Die Kinder sollen die Geschichte ergänzen. Dazu werden die oben 
angegebenen Bilder und Gegenstände benötigt.

Förderkraft:  „Hier fehlt das Ende der Geschichte. Was 
meint ihr, wie geht es weiter? Schaut 
euch diese Bilder an.
zeigt auf die Bilder, die sie für den ersten Teil 
verwendet hat
Diese Bilder können uns helfen. Das 
Hündchen hat geschossen und der Ball 
ist… Wohin ist der Ball gefl ogen?“
zeigt auf das Bild „Ball auf dem Tisch“

Kinder:  antworten
„Auf den Tisch.“

Förderkraft:  „Genau. Der Ball ist auf den Tisch gefl o-
gen. Ivan, leg den Ball auf den Tisch.“

Kind:  legt den Ball auf den Tisch
Förderkraft:  „‚Tor! Tor!‘ hat das Hündchen gerufen. 

Kinder, war das ein Tor?“
Kinder:  antworten
Förderkraft:  modelliert die Äußerungen und fährt mit der 

Geschichte fort
„Das Hündchen hat zum zweiten Mal 
geschossen und der Ball ist....“
zeigt auf das Bild „Ball auf dem Stuhl‘‘
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Kinder:  ergänzen den Satz
„Auf den Stuhl gefl ogen.“

Förderkraft:  „Genau. Der Ball ist auf den Stuhl gefl o-
gen. Ilona, leg den Ball auf den Stuhl.“

Kind:  legt den Ball auf den Stuhl
Förderkraft:  „‚Tor! Tor!‘, hat das Hündchen gerufen. 

Kinder, war das diesmal ein Tor?“
Kinder:  antworten

...

Auf diese Weise werden auch die restlichen Positionen vom Ball 
in der unter angegebenen Reihenfolge bearbeitet. Die Geschichte 
ist zu Ende, wenn das Hündchen den Ball auch in den Schrank 
geschossen hat. 

Förderkraft  „Das Hündchen war schon ganz wü-
tend und hat noch einmal geschossen. 
Schaut, wo ist der Ball denn gefl ogen?

Kinder:  antworten
Förderkraft:  modelliert die Äußerung

„‚Tor, Tor! Das ist ein Tor! Der Ball ist im 
Schrank!‘ hat das Hündchen gerufen. Das 
Spiel war unentschieden. ‚Wir haben bei-
de ein Tor geschossen‘, hat das Kätzchen 
gesagt. ‚Keiner hat gewonnen.‘ Aber das 
Hündchen wollte weiter spielen. Und 
so haben sie gespielt und gespielt, und 
wenn sie nicht gestorben  sind, dann 
spielen sie noch heute. Jetzt haben wir 
die Geschichte ergänzt. Gefällt sie Euch?“

Aufgabe 2:
Die Förderkraft gibt den Kindern jeweils ein Blatt Papier und bit-
tet sie, darauf schematisch ein Bett, einen Stuhl, ein Sofa, einen 
Tisch, ein Aquarium und einen Schrank zu zeichnen. Dann for-
dert sie sie auf, auf dem Bild zu ergänzen, wo der Ball in der Ge-
schichte überall lag. Die Kinder malen Bälle unter das Bett, unter 
das Sofa, auf den Tisch und auf den Stuhl, im Aquarium und in 
den Schrank.

Aufgabe 3:
Die Kinder sollen die Geschichte nacherzählen. Die Förderkraft 
bringt die Handpuppe „Drache Draco“ ins Spiel.
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Drache: „Was für Bilder malt ihr denn, Kinder?
Förderkraft:  „Wir haben uns das Ende von der Ge-

schichte ‚Wie das Hündchen und das 
Kätzchen Fußball gespielt haben‘ ausge-
dacht und jetzt malen wir Bilder dazu.“

Drache:  „Ich kenne die Geschichte und weiß, dass 
dort das Ende gefehlt hat. Und wie   
ist das Ende jetzt?“

Förderkraft:  „Kinder, erzählt dem Draco, wie die Ge-
schichte zu Ende geht.“

Kinder:  erzählen das Ende der Geschichte

Als Hilfe können die Kinder die Bilder mit den Bällen auf, unter 
und in den Möbeln/Gegenständen benutzen.

Geschichte: Wie das Hündchen und das Kätzchen Fußball

  gespielt haben

Es waren einmal ein Hündchen und ein Kätzchen. 
Sie wohnten zusammen in einem kleinen Haus am 
Rande der Stadt und haben nie gestritten, wie es 
Hunde und Katzen normalerweise tun.

Eines Tages wollten sie Fußball spielen, aber draußen 
regnete es in Strömen. „Wenn es draußen regnet, 
dann spielen wir hier drinnen,“ sagte das Kätzchen. 
„Das ist eine wunderbare Idee!“, sagte das Hündchen. 
„Und ich bin der Torwart, wie Jens Lehmann. Und 
der große Schrank ist unser Tor!“, sagte es noch und 
machte die Schranktür auf.

Das Tor und den Torwart hatten sie schon, jetzt 
fehlte nur noch der Ball. „Der Ball liegt oben auf dem 
Schrank,“ sagte der kleine Hund. „Letzten Sommer 
hast du ihn auf den Schrank gelegt.“ Das Kätzchen 
holte den Ball, und schon konnten die beiden 
anfangen zu spielen.

Fortsetzung Geschichte siehe nächste Seite
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Fortsetzung Geschichte: Wie das Hündchen...

Das Hündchen stellte sich ins Tor und das Kätzchen 
schoss. Der Ball fl og auf den Tisch. „Tor! Tor!“, jubelte 
das Kätzchen. „Nein, das ist kein Tor,“ korrigierte es 
das Hündchen, „Der Ball liegt auf dem Tisch und 
nicht im Schrank. Das Kätzchen schoss zum zweiten 
Mal. Der Ball fl og auf den Stuhl. „Tor! Tor!“, freute 
sich das Kätzchen. „Das ist kein Tor,“ antwortete das 
Hündchen. „Der Ball liegt doch auf dem Stuhl und 
nicht im Schrank.“ Das Kätzchen schoss noch einmal, 
und der Ball rollte unter das Bett. Das Kätzchen wollte 
gerade „Tor!“ schreien, als das Hündchen sagte: „Auch 
das ist kein Tor. Der Ball ist doch unter dem Bett und 
nicht im Schrank.“ Also schoss das Kätzchen noch 
einmal. „Hoff entlich habe ich jetzt endlich Glück“, 
dachte es. Aber der Ball rollte unter das Sofa.

„Wenn du so weiter spielst, hast du verloren!“, lachte 
das Hündchen. „Du sollst in den Schrank schießen 
und nicht unter das Sofa.“„Na warte, ich zeig es dir“, 
sagte das Kätzchen entschlossen und schoss wieder: 
Der Ball fl og direkt in das Aquarium. „Wieder kein 
Tor! Der Ball ist im Aquarium. Du musst den Ball in 
den Schrank schießen. Sonst habe ich hier gar nichts 
zu tun.“ 

„Na warte!“, rief das Kätzchen und schoss zum letzten 
Mal: „Tor! Tor! Der Ball ist im Schrank! Der Ball ist im 
Schrank! Das ist ein Tor!“, rief das Kätzchen und sprang 
vor Freude im Kreis. „Eins zu Null für dich“, sagte das 
Hündchen. „Und jetzt will ich auch schießen. Du bist 
der Torwart.“

Also tauschten die beiden die Plätze und spielten 
weiter. Das Hündchen schoss und der Ball fl og...

Wortschatz/Abbildungen:

Ball auf dem Tisch
Ball auf dem Stuhl
Ball unter dem Bett
Ball unter dem Sofa
Ball im Aquarium
Ball im Schrank
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Spiel 63 Wer ist da im Garten?

Aufgabe/Tätigkeit:

Fragen zur Geschichte beantworten, Geschichte nacherzählen
malen

Material:

Bunstifte, Malpapier
Bildkarten G053-G056

Vorbereitung:

keine

Umsetzung

Wortschatz
Gefühle

Grammatik

Literalität
Textverstehen
Nacherzählen

Mathe

Alle sitzen im Kreis. Die Förderkraft führt mit der Handpuppe 
„Katze Mimi“ in das Spiel ein. 

Katze:  „Gestern war der Vater beim Zahnarzt. 
Und als er nach Hause gekommen ist, 
hatte er keine Zahnschmerzen mehr. 
Aber ich hatte Angst. Ich habe nämlich 
Angst vor dem Arzt.“

Förderkraft:  „Wirklich? Und ihr, Kinder, habt ihr auch 
Angst vor dem Arzt?“

Kinder:  antworten

Wenn die Kinder Angst haben, fragt die Förderkraft: 

Förderkraft:  „Aber ihr wart schon mal beim Arzt?“
Kinder:  antworten
Förderkraft:  „Ihr seid aber mutig! So wie das Hünd-

chen und das Kätzchen in der Geschich-
te ‚Wer ist da im Garten?‘. Das ist fast eine 
Gruselgeschichte. Hört genau zu.“
liest die Geschichte vor

Danach machen die Kinder Aufgaben zu der Geschichte.

Aufgabe 1:
Die Kinder beantworten Fragen zu der Geschichte:

Hat euch die Geschichte gefallen?
Was ist in der Geschichte passiert?
Warum hatte das Kätzchen Angst?
Wer war denn im Garten?
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Findet ihr, dass der kleine Hund mutig war? Schaut her. 
Hier sind Bilder zu der Geschichte. Auf welchen Bildern 
ist das Hündchen mutig? Was fi ndet ihr sonst mutig? 
Wart ihr auch schon mal mutig? Wann?

Aufgabe 2:
Dann sollen die Kinder eigene Bilder zur Geschichte malen. Die 
Bilder werden an der Wand befestigt und zur Nacherzählung (sie-
he unten) genutzt.

Aufgabe 3:
Die Kinder sollen die Geschichte nacherzählen.

Förderkraft:  „Erinnert ihr euch noch an diese Ge-
schichte?
zeigt auf die Bilder
Was ist da passiert? Erzählt mal!“

Kinder: erzählen

Anschließend wird das Spiel „Wer hat Angst vorm bösen Wolf“ 
gespielt. (siehe Phase I, Spiel 39)

Geschichte: Wer ist da im Garten?

Es waren einmal ein Hündchen und ein Kätzchen. 
Sie wohnten zusammen in einem kleinen Haus am 
Rande der Stadt und haben nie gestritten, wie es 
Hunde und Katzen normalerweise tun.

Eines Tages saßen sie abends zusammen 
im Zimmer und sahen fern. Plötzlich hör-
ten das Hündchen und das Kätzchen komi-
sche Geräusche aus dem Garten. Jemand 
schlich an den Büschen vorbei und fi el in den Gar-
tenteich. Sie hörten Schritte, und sogar ein Blumen-
topf ging kaputt. 

Das Hündchen und das Kätzchen spitzten die Ohren. 
„Wer ist das denn?“, fragte das Kätzchen. „Ich habe 
Angst. Es ist dunkel, wir sind hier allein und jemand 
ist in unserem Garten. Das ist nicht schön.“ „Du hast 
doch immer Angst, wenn es dunkel ist“, antwortete 
das Hündchen. „Aber ich bin mutig und schaue im 
Garten nach, was da los ist.“ 
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Fortsetzung Geschichte: Wer ist da im Garten?

Aber das Kätzchen wollte nicht allein im Haus 
bleiben.  Deshalb nahm das Hündchen das Kätzchen 
an die Pfote und ging mit ihm hinaus in den dunklen 
Garten. Zu zweit hat man ja weniger Angst. Aus dem 
Garten waren weiter komische Geräusche zu hören: 
es quiekte, knurrte und schnaufte jemand.

„Ich habe Angst!“, weinte das Kätzchen. „Lass uns 
lieber zurück ins Haus gehen. Wir warten, bis es 
wieder hell ist, und dann schauen wir noch Mal nach.“ 
Auch das Hündchen bekam ein bisschen Angst, 
wollte es aber vor dem Kätzchen nicht zugeben. „Du 
bist ein kleines, ängstliches Kätzchen,“ antwortete 
das Hündchen mit leicht zittriger Stimme. „Ich bin 
ein starker, mutiger Hund, ich möchte jetzt sehen, 
wer sich in unseren Garten geschlichen hat.“ Es ging 
langsam in die dunkle Ecke. Seine Beine zitterten. Es 
machte die Taschenlampe an und leuchtete in die 
dunkle Ecke. Und was sah es da? Ein kleiner Igel saß 
versteckt unter den Zweigen und trank die Milch aus 
der Tasse, die das Kätzchen nicht aufgeräumt hatte. 
Der kleine Igel erschrak so vor dem Licht, dass er sich 
gar nicht mehr bewegen konnte. Wahrscheinlich 
hatte er noch mehr Angst, als das Hündchen und 
Kätzchen zusammen.

„Siehst du!“, sagte das Hündchen erleichtert. „Es ist 
nur ein kleiner Igel, du brauchst keine Angst mehr 
zu haben.“

Das Kätzchen ging in die jetzt nicht mehr dunkle 
Gartenecke und sah den ängstlichen Igel unter den 
Zweigen sitzen.

Als der Igel merkte, dass das Kätzchen genau so viel 
Angst hatte wie er, begann er zu lachen. Auch das 
Kätzchen musste lachen, und so standen alle drei da 
und lachten, bis ihnen die Bäuche weh taten.

Als das Hündchen und das Kätzchen dann endlich 
in ihren Betten lagen, sagte das Kätzchen zum 
Hündchen. „Mit dir werde ich nie mehr Angst haben. 
Du bist so mutig und weißt immer, was zu tun ist.“ 
Das Hündchen freute sich und schlief ein. In dieser 
Nacht träumte es, dass es mit Drachen und anderen 
Ungeheuern kämpft und alle besiegt – so wie es 
sich für einen mutigen Hund, der mit einem kleinen 
Kätzchen zusammenwohnt, gehört. 
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Spiel 2 Mondfi sch I

Aufgabe/Tätigkeit:

Fragen zu Spielregeln beantworten, Spielerklärung wiedergeben
Spiel spielen

Material:

Würfel, Buntstifte, ggf. Schuppen (siehe Umsetzung), Klebstoff , 
Audio-CD: Track 23, Abspielgerät,
Kopie der Vorlage V027 für jedes Kind

Vorbereitung:

Kopien der Vorlage für jedes Kind anfertigen; auf den kopierten 
Malvorlagen je eine Ziff er von 1-6 auf jede Schuppe schreiben, und 
zwar so, dass die Ziff ern auf den verschiedenen Malvorlagen der 
Kinder unterschiedlich oft vorkommen (immer mal eine andere Zif-
fer dreifach usw.), ggf. Schuppen vorbereiten

Umsetzung

Alle sitzen am Tisch. Die Förderkraft führt in das Spiel ein.

Förderkraft:  „Kinder, erinnert ihr euch an die fünf 
Sternmenschen vom Planeten Allesgroß? 
Sie waren gestern Nacht bei mir. Als ich 
heute früh aufgewacht bin, habe ich auf 
meinem Schreibtisch diese Blätter, diese 
CD und diesen Zettel gefunden. Auf dem 
Zettel steht: ‚Bring die Fische und die 
CD den Kindern. Auf der CD ist ein Spiel 
für euch. Viel Spaß damit. Eure Stern-
menschen.‘ Seid ihr neugierig, Kinder, 
was auf der CD ist? Wir hören uns das 
jetzt an. Passt gut auf!“

Die Förderkraft spielt die CD ab und begleitet die Spielerklärung 
an zwei Stellen mit entsprechenden Gesten (siehe „Spielerklä-
rung“). Dann fährt sie wie folgt fort:

Förderkraft:  „Das ist bestimmt ein schönes Spiel. Das 
spielen wir jetzt. Hier sind die Fische.“

Die Förderkraft gibt jedem Kind die Malvorlage. Dann versucht 
sie gemeinsam mit den Kindern, die Spielregeln zu erarbeiten.

Förderkraft:  „Wie geht das, Kinder? Jeder hat jetzt 
eine Vorlage. Wie spielt man das jetzt?“

Wortschatz

Grammatik

Literalität
Textverstehen
Nacherzählen 
(Spielerklärung)

Mathe
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Kinder:  antworten

Die Förderkraft hilft den Kindern bei der Wiedergabe der Spieler-
klärung durch strukturierende Fragen. 

Beispiele:
Was braucht man für das Spiel?
Worum geht es bei dem Spiel „Mondfi sch?“ / Was soll mit 
dem Mondfi sch gemacht werden?
Wann darf eine Schuppe ausgemalt werden?
Was macht man, wenn z. B. die „3“ gefallen ist und alle 
Schuppen mit einer „3“ schon ausgemalt sind?
Wann ist das Spiel zu Ende?
Wer gewinnt?

Dann bringt die Förderkraft die Handpuppe „Katze Mimi“ ins 
Spiel.

Katze: „Was macht ihr denn gerade?“
Förderkraft: „Wir wollen ‚Mondfi sch‘ spielen.“
Katze: „Darf ich mitspielen?“
Förderkraft: „Na klar!“
Katze:  „Wie spielt man das denn?“
Förderkraft: „Kinder, könnt ihr Mimi erklären, wie das 

Spiel gespielt wird?“
Kinder:  erklären die Spielregeln
Katze: wiederholt die Spielerklärung

Die Katze hilft den Kindern bei der Erlärung durch strukturieren-
de Fragen. 
Dann wird das Spiel gespielt. Dabei kann man statt die Schuppen 
auszumalen die Schuppen auch aufkleben. Dafür muss die För-
derkraft vor dem Spiel genug „Klebeschuppen“ (z.B. auch Glit-
zerschuppen aus Alufolie, goldenem Geschenkpapier etc.) vorbe-
reitet haben. Nach dem Spiel haben die Kinder dann „gebastelte“ 
Mondfi sche.

Spielerklärung siehe nächste Seite
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Spielerklärung:

Das Spiel heißt „Mondfi sch“. Für das Spiel braucht 
man einen Würfel, Buntstifte und für jeden Spieler 
eine Malvorlage mit einem Mondfi sch (zeigt die 
Malvorlage). Auf dem Mondfi sch sind Schuppen 
mit Zahlen (zeigt auf die Schuppen), die beim Spiel 
ausgemalt werden müssen. 

Zu Beginn des Spiels bekommt jeder Spieler einen 
Mondfi sch. Der erste Spieler würfelt, malt die 
Schuppe an, deren Zahl beim Würfeln gefallen ist 
und gibt den Würfel an den nächsten Spieler weiter.

Wenn ein Spieler keine Schuppe ausmalen kann, 
weil die gewürfelte Zahl nicht auf dem Mondfi sch 
ist oder weil alle Schuppen mit der gewürfelten 
Zahl bereits ausgemalt sind, dann muss er bis zur 
nächsten Runde warten. Das Spiel ist zu Ende, wenn 
ein Spieler alle Schuppen auf seinem Mondfi sch 
ausgemalt hat. Dieser Spieler hat gewonnen.
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